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Unterberg“ von Max Zeuger beendigt hatte. Aber ob
nicht einige Stellen etwas unrein geklungen? Es wollie
uns so scheinen, ohne daß wir zwar damit ein kompetentes

Urtheil abgeben moöchten. Es folgie der „Frohsinn Glarus“
mit Hauptmanns „Ehre sei (Bott in der Höhe“, eine schönt

abgerundete Leistung, dann die „Liedertafel Vasel“ mit
Lied der Städie“ von Gernsheim, ausgezeichnet durch

chwungvollen Vortrag, Kraft und Tonfülle, inebesondere
prächtige Vasse, wie sie keinem andern Vereine zu Gebott

siehen. Doch wir können nicht jeden einzelnen Verein

aufzählen. Die brillanteste, effektvollste Lei

—
der „Liedertafel Luzern“, „die Hoffnung“ von
Veit. Wie das pacte: „Es muß doch Fruhling werden.

Die schonste, abgerundeiste, sauberste Leisiung war diejenigt
der „Liedertafel Bern“: „Vom einsamen Grund“ von

Rheinfelden. Diesen beiden Vereinen dürfte unstreitig auch
die Palme des Sieges zusallen. Die „Liedertafe
Solothurn“ sang ihr „In die Ferne“ von Rebling recht
schon, ebenso der „Orpheon“ Neuenburg (Direktor Ed.
Munzinger) seine »Dornier jour do Pompeis von Ritz
wenn das Lied bei seiner Länge auch etwas ermüdend
wirkte.“

Die im Volkegesang mit Lorbeer gekronten Vereine
nd — ohne Rangordnung — in der Reihenfolge ihres

Auftretens: Burgdorf, Richtersweil, Stadtsängerverein
St. Gallen, Studenlengesangverein Zürich, Harmonie St.
Gallen, Zapfenstreich Luzern, Herisau, Männerchor
Bern, Helvetia Zürich, Zofingen, Thalweil, Wiedikon—
Untersiraß, Küßnacht, Menzikon, Rapperswil, Thun, Ror—
ichach, Orpheon Lausanne.

Die DeletirtenVersammlung von Oß Vereinen mit zirka

160 Delegirten besucht, bestellte das neut Jentralkomite aus

den Hh. Nationalrath Dr. Romer, Prasident, Schiller, Vize
prasident, Leonhard Steiner und Schneebeli aus Jurich nach
dem Vorschlag der jtstgebenden Vereine und serner aus den

DO. Auendoser, Karl Munzinger, Vogt von Freiburg und
Dr. Hans Fiti don Basel, lehterer fur den die Wahl ab

lehnenden Hrn. Bundesrichter Morel; in's Musikkomite außer
den 3 Mitgliedern, die das Organisationdkomite bezeichnet

die Hh. Hegar und Kaslin, bibherige, als Rechnungorcbiso
ren die HH. Garraux, Bern, Dr. Kuhn, St. Gaüen und

Schurmann, Luzern. Die HH. Dr. Bischof, Basel, und Bun
desrichter Morel wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. Nach

sier Festort; St. Gallen; die Delegirten der Sangerdereine
der Stadt Si. Gallen erllaren, sie wollen mit sich reden

lassen, wenn nicht eine Stadt der Wesischweiz zu gewinnen isi
J

—

In der Siadt Luzern wurde diesen Vormitiag folgen
der Aufruf verbreitet:

„Den Diendiag Abends 7 Uhr vom eidg. Sangerjest in Zurich
heimlehrenden stadiluzernerischen Sangervereinen soll ein wur
diger Empfang bertilet werden. Die Sanger werden von

der Stadimusik, den Delegationen aller stadlischen Vereine

beim Bahnhof empfangen und durch die Stadt geltitet. Oer
Zug bewegt sich vom Bahnhof gegen die Post, uber die un

tere Reußbruce, Kapellgasse, Schweizerhosquai, Zurichstraße,
Siadthofstraße zum Cas Hungaria. Wir ersuchen die Be—

wohner der Siraßen, durch welche sich der Zug bewegt, zu
Thren der prtisgekronten Sanger ihre Hauser zu schmacken

Das Empfangetomite.“
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zu finden ist, daß er Pelersburg verlassen habe, wahrenb
dieß sonst nach allen Richtungen der Windrose telegraphirt
zu werben pflegt. Es ist auch nicht der Czar, sondern ein

Kammerherr beeselben, und die ganze Geschichte hat dab
diesige Fremdenblatt“ dadurch angerichtet, daß es aud dem

„Kammerhertn seiner Majestat des Kalserd von Nußland zwei
Personen: einen Hofkaplan und einen Kalser von Rußland
machte.

—An der Sempacher Schlachtfeier (9. d.) betheiligte

sich eine ziemliche Menge Volkeß. Hr. Rektor Dr. Bucher
hielt die Festrede, Hr. Pfarrer Schwarzenberger don Horw
die Festpredigt. Beim Bankett in der Festhütte toasurten

die HH. Regierungsrath Fischer, Meyer von Schoß, utad.
theol. Scherer und Dekan Schürch. Von Gesangvereinen
traten auf die Hitzkircher Seminaristen, der , Frohsinn“ von

Rickenbach und der Mannerchor von Eschenbach. Die Be

theillgung aus der Stadt Luzern war gering; das Sanger

fest in Zurich that der Theilnahme großen Eintrag.

—Luzern. Nebersicht uber die Dienftleistungen des

Stadtpolizeikorpo Luzern.
Arresiationen von Kantonsburgern im Monat Juni 137,

im 2. Quartal 340; Arrestationen von Schwelzerbürgern

anderer Kantone im Juni 88, im 2. O. 124; Arrestationen
von Auslandern im Juni 95, im 2. Quartal 228. Tolal

im Juni NO, im 2. Quartal 687.

Im Mai 197, im 1. Quarial 708.

Anzeigen wurden gemacht, betreffend: Fremdenpollzei im
Juni 18, im 2. Quartal 88; Feuerpolizel im J. b, im 2.
Quartal 8; unbefugtes Hausiren im J. d, im 2. O. 11;
Wirthopolizei im J. 13, im 2. Q. 24; Betrunkenheit im J.
18, im 2. Q. 68; Schießen im 2 Q. 2; Stdrung der nacht
lichen Ruhe im J. 16, im 2. Q.609; Widersehlichkeit gegen
die Poltzei im J.2, im 2. Q. 1; Diebstahl, Unterschlaguug
und Betrug im J. 26, im 2. Q. 60; Eigenthumsbeschadigung
im J. 12, im 2. Cu 26; Köorperderlehzung und Mißtand

lung im J. 6, im 2. Q. 19; gewerbomaßige Unzucht im J.
5, im 2. Q. 26; Straßen- und Wasserpoltzei im J. 31

im 2. Q. 79; Gesundheitspolizci im J. 20, im 2. Q. 363
Uebertretung der Droschken und Dienstmann Orbnung im
J. 14, im 2. Q. 25; Uebertretung der Besuummungen betr.
Hunde im J. 13, im 2. Q. 51; Thierqualerei im J. 8, im

2. Q.6; Beuel im J. 1600, im 2. Q. 411; Reinlichkeits

Polizei im J. 6, im 2. Q. 16; Hauestkandal im 2. O. 8;
unbefugtes Engagiren von Fremden imJ.b,im 2. O. 10;
Selbstmord im 2. Q. 1; Selbsimordversuch im J. 1, im2
Q. 1; Uebertretung der Meygerordnung im 2. Q. 1; Be

schaigung von Anlagen im 2. Q. 2; Gelstebkrankheit im

J. 1, im 2. Q. 4; Vergehen gegen die Militargesee im J.
8, im 2. Q. 8; lebensgesahrliche Drohungen im 2. Q. 13
Holzfrevel im 2. Q. 3; Straßenstandal im J. 8, im 2. Q

10; Hausrechta-Verletzung im 2. Q. 1; Sicherheitspolizel
im J. 2, im 2. Q. 2; Vergehen gegen die Fischereigesetze
im J. 6, im 2. Q. 58; Vergehen gegen die Sittlichkeit im
J. 1, im 2. Q. 1; Jagbfrevel im Juni 1, im 2. Q. 1;
Total im Juni 399, im 2. Quartal 1074.

— *Am Monlag Abend zog über den Pilatud ein

außerst hefliges Gewitter; die Bergkuppen und die Alpen
am Nordabhange waren vom Hagel foörmlich uberdect. In

Hergiswyl sind die Bache uber die Ufer getreten, die Brücken

weggeschwemmt und blieb der Verlehr auf der BrunigRoute
bis Dienslag unterbrochen. Der Renggbach hat an den User

bauten bedeutenden Schaden augerichtet und drohte zu uber

borden. Die Stadigerntinde Luzern, welcher der Uferschutz
obliegt, wird ungrsaumt die nothigen Maßregeln treffen
mussen, um der durch kolossale Geschieblablageruugen ober

halb der Flschernbrucke drodenden Gefahr zu begegnen. Auch
der Rumlig ist über die Ufer getreten und hat im Eigen

thal bedeutende Verheerungen angerichtet; die stadtlsche Wasser
leitung hat jedoch, dank den solid audgeführten Schugbauten,
keinen Schaden erlitten.

— (inges.) In Nr. 163 bede, Tagblan“ bringen Sle

eine Notlz, daß dle Scharfschutzen der drel chemaligen Luzerner
Kompagnien den zehnten Jahrebiag des Einruckens zur
Grenzbesetzung don 1670 felern wollen. Es ist dies auch

bel andern Waffengattungen der Fall. Wie ware ed nun,

Zur ich, Diendtag Morgen.
Die gestrige Hauptaufführung, welcher am Vormittag

eine Generalprobe vorangegangen, war wohl dad Großartigfie,

was bibher in der Schweiz auf musikalischem Geblete ge

leistet wurde. Die wunderdolle Festhütte, ein wahres Juwel
leichter Holzkonstruktion, ist heute mit über 7000 Zuhbdrern
desetzt, und viele hundert und hundert Personen verlangen
aoch umsonst Einlasß. Lautlos hort die Menge den Vortragen
zu, don denen einzelne (so z. B. der wunderhubsche, Winjerchor“

don MendelssohnBartholdy) stürmisch da capo verlangt
werden. Sind ed die einfachen Volkegesange, sind es die

grotzen Tonwerle der herdorragenden Componisten, welche
mehr zunden? Es ware schwierig zu sagen.

Nach der Hauptauffuhrung beglnnt fofort die Erdffnung
des tampfgerichtlichen Urtheils, welched Hr. Musildirektor
Arnold von Luzern mit einer kurzen Ansprache an die

Sanger erdffnet. Derselbe zollt in erster Linlse der Stadt
Zurich und den belden festgebenden Vertinen den verdienten

Dank fur Uebernahme und Durchführung dieses großartigen
Festet, welches wohl als die Ktrone aller bidherigen Festt
bezeichnet werden durfe. Mit den Leistungen der Sanger er

edlart sich das Kampfgericht im Allgemtinen ebenfalls sehr
befriedigt und haben die Schweizersanger die Kinderschuhe

zangst audgeireien. Hr. Arnold schließt mit einer herzlichen
Gratulation an die Sanger zu der eingeschlagenen neuen

Bahn und wunscht, daß auch die frarzosische Schweiz, wenn

mdglich durch Uebernahme eints nachsten eldgen. Fesics, sich
wierer mehr an's eidg. Sangerleben anschließt.

Uebergehend zur Preisdertheilung erlaäutert Hr. Arnold
den an diesem Fest zum ersten Mal in Praxis gesehten
Modus der Beurtheilung der Wettgesangbvortrage, wonach
oier Klassen aufgistellt werden, in welchen die in dieselben
rubrizirien Vereine als auf gleicher Stufe und mit gleich

zuter Leistung zu betrachten sind. (Es darf hier wohl gleich
eingeschaltet werden, daß unter den derschiedenen gidhern
Vereinen die Ansicht sich geltend macht, es werde dieser Mo
dus wohl keinen langen Bestand haben und werde derselbe

wieder der frühern Beurtheilung und Rangstufen-Ordnung
weichen mussen.)

In der Abtheilung Kunstgesang kommen in KlasseJmit
zem Pradilat „wvorzügliche Leistung“ und werden mit

Lorbeer gekrönt folgende Vereine, wobei bemerkt wird,
daß sowohl dier als in allen folgenden Klassen die Vereine
in der Reihenfolge, in der sie em Wertgesang aufgetreten,

genanni werden: Cäãcilienverein Aarau, Frohsinn St. Gallen,

Frohsiun Glarus, Liedertafel Basel, Liedertafel Luzern,
diederiasel Bern, Stabtsangerderein Winterihur, Orpheon
Winierthur.

In der Abtheilung Voltsgesang sind eb 19 Vereine,
welche in die erste Klasse kommen, unter ihnen auch unser
wackere Zapfenstreich Luzern“, dessen Leistung, wie
jruher bemerkt, eine seht guie war.

Nach der Preisvertheilung Festzug durch die Siadz und
Abends wieder wundervolles Feuerwerk mit großartigem
Leben in den 3 Festhallen. Heute Morgen kleinere und

Irdßere Festtater mit obligater Sangerheiserkeit. Soeben 8/.
Uhr rusten sich auch unsere Leute zur großen Fahrt auf
dem See; der Humor ist und bleibt bei Vielen unverwüst

lich. Heute Abend bringen wir unsern prachtvollen Mutzen
becher heim, eine Gabe der Liedertafel Bern, die gestern in
der großen Musikhalle von Hrn. Dr. Joh. Winkler Namens
der Liederiafel Luzern den Bernern bestens derdankt wurde.

Der schone Becher hat seine Feuerprobe glanzend bestanden.

Obsiehender Korrespondenz sugen wir noch einige Mit
theilungen bei

Ueber den Kunstwettgesang äußert sich ein Korrespon
dent des „Oltener Tagbl.“ wie folgt: „Es war ein

markiger, kräftiger Chor, den unsere Freunde und Nachbarn
bon Aarau in der schwungvollen Welse, die wir seit Jahren
an diesem Vereine gewohnt sind, vorsührten und mit dem

sie das Publikum sofort auch zu lebhastem Beifall hinrissen.
—X
gewohnte „Frohsinn St. Gallen“ seinen Kaiser Karl im

Eidgenossenschaft.
Luzern. Hr. Schuh in Bern will zu den samosen Korre

spondenzen über die Vergiftung Luratisg durch die Blutegel
oehme in keiner Beziehung stehen — so laßt er durch dat

„Vaterland“ erklaren. Aber wer ist denn dieser Karrespon
dent? Das Publikum hat ein Interesse daran, den Namen

—AXVI
u Giftmischern und Meuchelmorbern zu siempeln sucht.

— Das ‚Vauerland“ meldet, der Kaiser von Rußland

jei in den letien Tagen im „Hotel National“ dahler abge
sülegen. Der müßte durch die Luft nach Luzern gekommen
jein, da in keinem einzigen Blatte elne Mitthellung daruber


